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1. Allgemeines
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1. Allgemeines

Was ist der ALLBUS?

Die Allgemeine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenschaften

dient der Erhebung von Daten über Einstellungen, 

Verhaltensweisen und Sozialstruktur in Deutschland. Seit 1980 

wird in der Regel alle zwei Jahre ein „repräsentativer“

Bevölkerungsquerschnitt befragt. 
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Schwerpunktthemen
1992 Religion und 

Weltanschauung
1994 Soziale Ungleichheit und 

Wohlfahrtsstaat
1996 Einstellungen gegenüber 

ethnischen Gruppen
1998 Politische Partizipation 

und Einstellungen zum 
politischen System

2002 Religion, Weltanschauung 
und Werte

2004 Soziale Ungleichheit, 
Gesundheit und Digital 
Divide

2006 Einstellungen gegenüber 
ethnischen Gruppen

1980 Politik, Freundschaften
1982 Religion und 

Weltanschauung
1984 Soziale Ungleichheit und 

Wohlfahrtsstaat
1986 Bildung und 

Kulturfertigkeiten
1988 Einstellungen zum 

politischen System und 
politische Partizipation

1990 Sanktionen und 
abweichendes Verhalten; 
Politik, Freundschaften

1991 Sonderstudie aus Anlass 
der deutschen 
Vereinigung
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1. Allgemeines

Themen: der kumulierte ALLBUS (1980-2004)

... Wirtschaft, Vertrauen in öffentliche Einrichtungen und

Organisationen, nationale und regionale Verbundenheit,

Einstellungen zu Ehe, Familie und Partnerschaft,

Abtreibung, AIDS, Wichtigkeit von verschiedenen 

Lebensbereichen, Freizeitaktivitäten, Mediennutzung,

Umwelt, Behörden, Anomia, Kriminalitätsfurcht, ...
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2. Design, Erhebungsmodi & 
Auswahlverfahren
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2. Design, Erhebungsmodi & Auswahlverfahren

Design & Erhebungsmodi

• Trendstudie

• PAPI, CAPI, CASI & Drop-Off (ISSP)
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2. Design, Erhebungsmodi & Auswahlverfahren

Grundgesamtheit

• vor 1990: wahlberechtigte Westdeutsche
• seit 1990: erwachsene Wohnbevölkerung
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2. Design, Erhebungsmodi & Auswahlverfahren

Stichprobe
• ca. 3.000 Personen
• Zweistufiges Auswahlverfahren

– In der ersten Auswahlstufe werden 
Gemeinden ausgewählt

• Disproportional geschichtete 
Stichprobe, in der Ostdeutsche 
überrepräsentiert sind

– 1994, 1996 und seit 2000 werden in 
der zweiten Auswahlstufe Personen 
aus den Einwohnermelderegistern 
gezogen, vorher ADM-
Haushaltsstichprobe

• Ausschöpfungsquote:
– 69,5% (1980)   41% (2006)
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3. Stärken & Schwächen
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3. Stärken & Schwächen

Stärken & Schwächen des ALLBUS

• Trendstudie
• CAPI
• Einwohnermeldeamtsstichprobe
• Sekundäranalyse
• Themen

• Trendstudie
• CAPI
• Einwohnermeldeamtsstichprobe
• Sekundäranalyse
• Themen
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4. Zugang zu den Daten
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4. Zugang zu den Daten

Zugang zu den Daten

http://www.gesis.org/Datenservice/ALLBUS/Bestellen/download.htm
Oder als CD-ROM
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4. Zugang zu den Daten
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Das Sozio-oekonomische Panel
„Leben in Deutschland“

Gliederung:

1. Was ist das SOEP?

2. Themenschwerpunkte und Beispiele für Panel-

typische Fragestellungen

3. Stichproben und Fallzahlen

4. Erhebungsinstrumente

5. Erhebungsmethoden

6. Probleme und Möglichkeiten von Panelstudien

7. Wer kann das SOEP nutzen?



1. Was ist das SOEP?

• Bereitstellung von Mikrodaten für die sozial- und wirtschaftswissen-

schaftliche Grundlagenforschung

• eine repräsentative Wiederholungsbefragung von privaten Haushal-

ten und Personen in Deutschland zur Untersuchung des Wandels 

objektiver Lebensbedingungen und der subjektiv wahrgenommenen 

Lebensqualität

• seit 1984 bei denselben Personen und Familien in Deutschland

• von DIW und Infratest durchgeführt

• Internationaler Vergleich/Internationale Nutzung



2. Themenschwerpunkte und Beispiele für 
Panel-typische Fragestellungen

Themenschwerpunkte:

• Erwerbs- und Familienbiographien

• Erwerbsbeteiligung und berufliche Mobilität

• Einkommensverläufe

• Gesundheit

• Lebenszufriedenheit

• Gesellschaftliche Partizipation und Zeitverwendung

• Persönlichkeitsmerkmale

• Haushaltszusammensetzung; Wohnsituation



2. Themenschwerpunkte und Beispiele für 
Panel-typische Fragestellungen

Themenschwerpunkte 2002-2006 (in etwa 3-4 Fragebogenseiten):

• Soziale Sicherung und deren Perzeption

2002 (Replikationen von 1987, 1992, 1997)

• Umwelt und Verkehrsmittelwahl; Energienutzung im HH

2003 (Replikation 1998)

• Weiterbildung und Qualifizierung 

2004 (Replikationen von 2000, 1993, 1989)



2. Themenschwerpunkte und Beispiele für 
Panel-typische Fragestellungen

Themenschwerpunkte 2002-2006 (in etwa 3-4 Fragebogenseiten):

• Nachbarschaft

2004 (Replikationen von 1999, 1994, 1986)

• Zeitpräferenzen und Arbeitszeit; Erwartungen

2005 (Replikationen von 1999/2000, 1994, 1986)

• Familie und Netzwerke

2006 (Replikationen von 1991, 1996, 2001)



2. Themenschwerpunkte und Beispiele für 
Panel-typische Fragestellungen

Panel-typische Fragestellungen: 

• Dauer von Armut

•„Vererbung“ von Sozialhilfebezug

• Aufstiegschancen aus niedrigen Erwerbseinkommen

• Folgen von Scheidungen auf Lebenszufriedenheit und 

ökonomische Situation

•Materielle und subjektive Folgen von Langzeitarbeitslosigkeit

•Integration von Zuwanderern in Deutschland

•Bildungsverläufe und Übergänge von Bildung in Erwerbstätigkeit



3. Stichproben und Fallzahlen

Stichproben:

• A) „Westdeutsche“ Stichprobe, seit 1984

• B) „Ausländerstichprobe“, seit 1984

• C) „Ostdeutsche“ Stichprobe, seit 1990

• D) „Zuwandererstichprobe“, seit 1994/95

• E) „Ergänzungsstichprobe“, seit 1998

• F) „Innovationsstichprobe“, seit 2000

• G) „Hocheinkommensbezieher“, seit 2002



3. Stichproben und Fallzahlen

Fallzahlen (im SOEP 2005):

Realisierte Haushalte:

Startwelle: N=16.943 Welle 2005: N=11.440

Befragungspersonen:

Startwelle: N=33.250 Welle 2005: N=21.105

Kinder (0-16):

Startwelle: N=10.188 Welle 2005: N=4.923



4. Erhebungsinstrumente in SOEP im Jahr 
2006

Standardinstrumente:

• Adressenprotokoll (durch Interviewer)

• Haushaltsfragebogen

• Personenfragebogen für jedes Haushaltsmitglied ab 16 Jahren



4. Erhebungsinstrumente in SOEP im Jahr 
2006

Teilgruppenspezifische Instrumente:

• Zusatzfragebogen Lebenslauf (Erstbefragte 18+)

• Zusatzfragebogen Jugend (Erstbefragte 16/17)

• Zusatztestbogen DJ (Denksport und Jugend)

• Zusatzfragebogen Mutter und Kind (Neugeborene)

• Zusatzfragebogen „Ihr Kind im Alter von 2 und 3 Jahren“

• Zusatzfragebogen „Lücke“ (Temporäre Ausfälle)



5. Erhebungsmethoden

• Methodenmix bei standardisierten Instrumenten

Face- to- face als Startmethode bei neuen SOEP-Teilnehmern 

(PAPI)

Selbstausfüller mit Interviewerkontakt (SELF)

Rein schriftliche Befragung (MAIL)

• Seit 1998 schrittweise Einführung von Laptops (CAPI)

• Perspektive: Selbstausfüller via Internet



6. Probleme und Möglichkeiten von 
Panelstudien

Probleme:

• Verzerrungen durch selektive Ausfälle (Panelmortalität)

• Panel-Effekte durch Lernverhalten der TeilnehmerInnen

• Besondere Anforderungen an die Teilnahmemotivation

• Erhebungsmethode im Spannungsfeld zwischen Kontinuität und 

Modernisierung

• Besondere Probleme bei (demographisch-bedingten) Veränderun-

gen der Grundgesamtheit (Zuwanderungsstichproben)



6. Probleme und Möglichkeiten von 
Panelstudien

Möglichkeiten:

• Kumulation von Informationen der Befragten

• Steigende Fallzahlen auch „seltener“ Ereignisse

• Mehr individuelle Messpunkte führen zur Verbesserung der 

statistischen Modellierung

• Weiterverfolgungskonzept bezieht regionale Mobilität ein

• Steigende Zahl an Fällen für intergenerationale Analysen

• Jede neue Welle erhöht die Potenziale für kohortendifferenzierte

Längsschnittanalysen 



7. Wer kann das SOEP nutzen?

• Das SOEP wird WissenschaftlerInnen an Universitäten und anderen 

Forschungseinrichtungen für Lehre und Forschung gegen eine 

Nutzungsgebühr zur Verfügung gestellt.

• Für die Datennutzung ist aus Gründen des Datenschutzes der 

Abschluss eines Datenweitergabevertrages notwendig.



7. Wer kann das SOEP nutzen?

• Informationen zur Nutzung des SOEP‘s finden Sie auf der 

Homepage des DIW Berlin 

www.diw.de

• Hinweis auf eine Schulung, die in den Umgang mit den Daten 

einweist

SOEP@campus – Dreiteiliger Workshop an der Universität 

Duisburg-Essen, 8.-12. Oktober 2007

http://www.diw.de/


Philosophische Fakultät – Institut für Kommunikationswissenschaft

Ringvorlesung Methoden empirischer Sozialforschung II

Markt-Media-Studien: Beispiel AWA

René Jainsch M.A.
Sommersemester 2007



Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse (AWA)

eine der wichtigsten Markt-Media-Studien in Deutschland

Mehrthemenumfrage über Konsumgewohnheiten und Mediennutzung

21.000 Befragte

Soziodemographie, Kauf- und Verbrauchsgewohnheiten, Interessen, 
Verhalten, Mediennutzung

online auszählbar: http://media.spiegel.de















Welche Tageszeitungen nutzen Käufer von Olivenöl?







Wie unterscheiden sich die Wertvorstellungen 

der jungen und der alten Generation?





Was sind die beliebtesten Urlaubsziele der Sachsen?





Recherche nach weiteren Datensätzen

http://www.gesis.org

Zugang zum Zentralarchiv für Empirische Sozialforschung
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